
LAATZEN
Verbrannte
Hecke löst
Einsatz aus

Laatzen-Mitte. Zweimal musste
die Freiwillige Feuerwehr Laat-
zen am Sonnabend ausrücken.
Menschen wurden bei den Ein-
sätzen nicht verletzt.

Weil sich in Laatzen-Mitte in
Höhe der Straße Lange Weihe 47
Rauch gebildet hatte, wurde
gegen 12.50 Uhr die Ortsfeuer-
wehr Laatzen alarmiert. Doch zu-
nächst konnten weder die Feuer-
wehrleute noch die ebenfalls an-
wesenden Polizeibeamten ein
Feuer entdecken. Nach Kontakt
mit der Leitstelle kam ein junger
Mann aus einem Haus an der
StraßeLangeWeihe67undzeigte
ihnen ein Video und den Ort der
Rauchentwicklung.

In der Straße Engerode, in
einem Stichweg nahe des Lärm-
schutzwalls, fanden die Helfer
dann eine abgebrannte Hecke
vor, berichtet Laatzens Stadt-
feuerwehrsprecher Gerald Senft.
Der kleine Weg war sehr nass.
„Anwohner hatten das Gehölz
wohl schon vor Eintreffen der
Feuerwehr gelöscht.“ Die Scha-
denstelle wurde zur Sicherheit
mit der Wärmebildkamera kont-
rolliert.

Kein Feuer bei Trockenheit
Wie Senft betont, herrschte bei
den Rettern großes Unverständ-
nis darüber,dasswederdieHaus-
eigentümer noch die Nachbarn
die Feuerwehr über den Notruf
112 alarmiert hatten. Erst ein An-
wohner in250MeternEntfernung
sah denRauch und rief die Feuer-
wehr.

Die Feuerwehr gibt deshalb
noch einmal denHinweis, bei der
derzeitigen Trockenheit auf ein
offenes Feuer im Garten zu ver-
zichten. Falls doch ein Brand ent-
steht, ist sofort die Feuerwehr
unter der einheitlichen Notruf-
nummer 112 zu rufen.

Wenig später, um 13.33 Uhr,
rückten am Sonnabend mehrere
Fahrzeuge der Laatzener Orts-
feuerwehr abermals aus, zu
einem Pflegeheim am Schubert-
weg. Dort hatte die automatische
Brandmeldeanlage ausgelöst.
Schon kurz bevor die Retter das
Gebäude erreicht hatten, war ein
lauter und schriller Alarmton aus
dem Inneren zu hören.

In der dritten Etage fanden
Feuerwehr und Hausmeister die
Ursache der Auslösung: Beim
Anbraten eines Schnitzels in
einerPfannewareszueiner star-
ken Rauchentwicklung gekom-
men. Nach ausgiebigem Lüften
wurde der Kochvorgang fortge-
setzt. gal

IN KÜRZE

Medizinvortrag bei
den Diabetikern
Laatzen. Die Diabetikerselbsthilfe-
gruppe Laatzen spricht bei ihrem
Gruppenabend ammorgigen
Dienstag über Darreichungsfor-
men von Arzneimitteln. Referentin
ist eine Apothekerin. Das Treffen
beginnt um 18.30 Uhr in Victor’s
Residenz, Mergenthalerstraße 3.
Gäste sind willkommen. jd

GiG bietet Kurs im
Qi-Gong an
Grasdorf. Der Verein Gewinnen in
Gesundheit (GiG) bietet ab Ende
August einen Qi-Gong- und einen
Tai-Chi-Chuan-Kurs an. Beide sind
gleichermaßen für Anfänger und
Fortgeschrittene geeignet. Der
erste Qi-Gong-Übungstag ist am
morgigen Dienstag, 20. August,
von 17.45 bis 18.45 Uhr, Tai Chi Chu-
an beginnt am Mittwoch, 21. Au-
gust, von 19 bis 20 Uhr. Beide Kur-
se finden im GiG-Sportraum im
Leinetal Seniorenpflegeheim am
Rethener Kirchweg 10 statt. An-
meldungen nimmt die GiG-Ge-
schäftsstelle unter Telefon (0511)
84895552 entgegen. zer

Metern zurücklegen. Da der Rund-
kurs nur 100 Meter lang war, muss-
ten einige Läufer 30-mal im Kreis
rennen. Im Fitnessloft konnten die
Teilnehmer ermitteln, wie weit sie
aus dem Stand springen können.

An der Aktion hatten sich Kinder,
Jugendliche, Erwachsene und auch
Senioren beteiligt. Der jüngste
Sportlerwargeradeeinmal fünf Jah-
re alt, die ältesteTeilnehmerin stolze
71 Jahre. Sie hatte insbesondere
beim Dauerlauf viel Spaß. „Das war
anstrengend, aber auch interes-
sant“, sagte sie lachend.

Der 61-jährigeNorbertWertheim
war extra ausHannovergekommen,
um das Sportabzeichen abzulegen.
Für ihnsinddieÜbungenschonRou-
tine – es war sein 41. Sportabzei-
chen. Wertheim läuft auch Mara-
thonundkennt beimDauerlauf eher
Straßen- oder Stadionstrecken. „Für
3000Meter30Rundenzu laufen,das

reicht. Der Grasdorfer Julian Stra-
tenschulte hatte sich für den Dauer-
lauf Unterstützung geholt: Mit ihm
ging sein Sohn Mio (2) an den Start.
Der hatte viel Freude daran, im ab-
gesperrten Parcours auf dem Park-
platz hin- und herzulaufen – freilich
außerhalb derWertung.

Die meisten Probleme hatten die
Teilnehmer mit dem Seilspringen.
„Wirhabenfestgestellt,dassviele im
Seilspringen nicht mehr geübt
sind“, sagte der SpVg-Vorsitzende
Stefan Zimmermann.

Wie viele Teilnehmer das Sport-
abzeichen letztlich bestanden ha-
ben, können die Organisatoren
nicht sagen. „Es fehlt noch der
Nachweis der Schwimmbefähi-
gung“, sagteNielsLangpap,Leicht-
athletik-Abteilungsleiter der SpVg.
Diesen Teil müssen die Sportler
dann in einem Schwimmbad nach-
holen.

„Viele sind im Seilspringen nicht mehr geübt“
46 Kinder, Jugendliche und Erwachsene absolvieren Übungen für Sportabzeichen erstmals im und am Leine-Center

Laatzen-Mitte. Zum ersten Mal
konnten Sportbegeisterte am Sonn-
abenddieÜbungen fürs Sportabzei-
chen im und am Leine-Center Laat-
zenabnehmen lassen. 46Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene haben
das Angebot wahrgenommen, das
die SpVg Laatzen, das Fitnessstudio
Fitnessloft unddasLeine-Centerge-
meinsam ermöglicht haben.

Vier Übungen standen auf dem
Plan: Im Lichthof des Leine-Centers
ermittelten die Teilnehmer ihr Kön-
nen im Seilspringen, für den Sprint
hatten die Organisatoren eine 50-
Meter-Strecke auf dem Freigelände
vor dem Eingang neben dem Cen-
ter-Management aufgebaut. Auf
dem Parkplatz stand Dauerlauf auf
dem Programm. Je nach Alter und
Geschlecht mussten die Teilnehmer
Strecken zwischen 800 und 3000

Von Daniel Junker

ist mal was anderes“, sagte er la-
chend. Die gesamte Distanz legte er
in 16:09 Minuten zurück – trotz der
engenKurven.„Das isteineziemlich
krasse Zeit“, sprach die SpVg-

Leichtathletik-Trainerin dem sport-
lichen Herren ihren Respekt aus.
Wertheim hätte sich sogar noch Zeit
lassen können: Mit 18:30 Minuten
hätte es immer noch für Gold ge-

Jan Schnerkamp (rechts) aus Laatzen und Vincent Heilmann aus Hannover
nehmen am Seilspringen im Lichthof des Leine-Centers teil. FOTO: DANIEL JUNKER

Mehr als 1000 lassen sich typisieren
Mehr Platz benötigt: Organisatoren verlegen Aktion für Michelle Hohbein ins Familienzentrum

Rethen. „Ich habe es in 26 Jahren
noch nicht erlebt, dass bei einer Ty-
pisierungsaktion so kurz nach dem
Aufruf so viele Leute gekommen
sind.“ Petra Neumann-Wollen-
kampf, Vorsitzende des Vereins
„Wolfsburg hilft“, war immens be-
eindruckt von der Hilfsbereitschaft,
die die Laatzener am Sonnabend in
Laatzen-Rethen an den Tag gelegt
haben. Insgesamt 1078 potenzielle
Knochenmarkspender waren bei
der Typisierungsaktion für die Ret-
henerin Michelle Hohbein dabei.
Der Andrang war sogar für die er-
fahrenen Helfer kaum zu fassen:
„Normalerweise haben wir für eine
solche Aktion eine Vorbereitungs-
zeit von zwei bis drei Wochen, dies-
mal waren es nur sechs Tage. Ich
hätteniegedacht, dassdashierheu-
te so kracht“, machte Neumann-
Wollenkampf deutlich.

Dass es voll werden würde, hat-
ten die Organisatoren – Freunde
und Bekannte der Familie sowie
Helfer vom Verein „Rethen rockt“
und vom Friseursalon Haarwerk –
aufgrund des vorher absehbaren
großen Interesses allerdings schon
vermutet. Deshalb hatten sie sich
bereits am Freitag darum geküm-
mert, dass die Typisierungsaktion
vom Feuerwehrgerätehaus ins Fa-
milienzentrum Rethen verlegt wird.
„Das hat auch ganz problemlos ge-
klappt“, sagte Holger „Bullo“
Schreiber von „Rethen rockt“ er-
freut. „Die Stadt hat uns innerhalb
von nur zehn Minuten die Zusagen
gegeben.“

Großer Andrang vor Beginn
DieVerlegungwarauchnotwendig:
Schon vor dem Start der Typisie-
rungsaktion hatte sich eine Men-
schentraube an der Braunschwei-
ger Straße gebildet, und der Besu-
cherstrom brach bis zum Abend
nicht ab. Um der Menschenmasse
überhaupt Herr werden zu können,
hatten die 33Helfer dieAnmeldung
im großen Saal im Erdgeschoss ein-
gerichtet. Die eigentliche Entnah-
me der GewebeprobenmittelsWat-
testäbchen ging dann in der ersten
Etage über die Bühne – und zwar im
Akkord.

MehrereDutzendSpendewillige
wurden gleichzeitig in den großen
Raum gebeten. Sie nahmen an den
Tischen Platz, die die Helfer erst
kurz zuvor vom Erdgeschoss in den
Raumgetragenhatten.Dorterklärte
die Vorsitzende Petra Neumann-
Wollenkampf den Anwesenden die
Prozedur. Jeder Beteiligte hielt sich
selbst eineMinute lang zweiWatte-
stäbchen in den Mund, danach rie-
ben die Teilnehmer ein weiteres
unter der Oberlippe entlang. Damit
war die Typisierung auch schon be-
endet.

„Ich hatte heutemorgen erst von
der Aktion erfahren“, berichtet Ju-

Von Daniel Junker

liaGröger-Janisch. „EineBekannte
hattedenAufrufalsWhatsApp-Pro-
filbild, darüber bin ich gestolpert.“
Die 42-Jährige sagte, sie habe
schon länger darüber nachgedacht,
sich registrieren zu lassen. „Also
bin ich spontan hierher gekom-
men.“ Malte Kühn ist sogar extra
aus Braunschweig nach Rethen ge-
reist. „IchhabedasüberdieMedien
erfahren.“ Er ist mit der Rethenerin
NathalieAbels zur Typisierungsak-
tion erschienen, die Michelle Hoh-
mann wiederum aus dem erweiter-
ten Freundeskreis kennt. „Ichwoll-
te mich immer schon registrieren
lassen, heute war eine gute Gele-
genheit dafür. Wenn man helfen
kann, hilft man gerne.“

Obwohl die Entnahme der Ge-
webeproben eigentlich recht
schnell über die Bühne ging, bilde-
ten sich immer wieder lange Men-
schenschlangen auf den Fluren,
weil immer wieder neueMenschen
ins Familienzentrum strömten. Die
Wartezeit nahmen alle Beteiligten
aber sehr gelassen in Kauf. Im An-
schluss konnten sich die Spender
bei den Helfern vor dem Familien-
zentrum mit Kaffee, Kuchen oder
Würstchen versorgen. Die Hanno-
verschenWerkstätten, die Bäckerei
VolkmannunddieMetro hatten die
Waren zur Verfügung gestellt, die
Getränke finanzierte der Verein
„Hannover rockt“ aus eigener Ta-
sche. „Einige Laatzener hatten am

Vormittag sogar selbst gebackenen
Kuchen vorbeigebracht“, sagte
TanjaBlumbergvon„Rethenrockt“
freudig. „Damit hattenwir garnicht
gerechnet.“

Sprachlos waren auch Michelles
Mutter Susanne Hohbein und ihr
Lebensgefährte Marcell Zangen-
meister. „Wir sind von der Hilfsbe-
reitschaft einfach überwältigt. Es ist
großartig, dass sich so viele beteili-
gen.“ Ganz besonders habe es sie
beeindruckt, dass so viele junge
Leute ins Familienzentrum gekom-
mensind.„Das,wasunsereFreunde
und Bekannten da in so kurzer Zeit
auf die Beine gestellt haben, ist un-
beschreiblich“, machte Susanne
Hohbein deutlich.

Beeindruckend ist aber nicht nur
die Anzahl der abgegebenen Ge-
webeproben: Zusätzlich haben die
Teilnehmer den beachtlichen Be-
trag von 7176 Euro gespendet, mit
dem die Typisierung – sie kostet im-
merhin 35EuroproSpender – finan-
ziert wird.

Weitere Typisierungsaktion
Am Donnerstag, 22. August, bietet
die Deutsche Rentenversicherung
(DRV) eineweitere Typisierungsak-
tion für Michelle Hohbein an. Inte-
ressierte können in der Zeit von 10
bis 14Uhr insHauptgebäude an der
Langen Weihe 6 in Laatzen-Mitte
kommen. Die Teilnahme ist kosten-
los.

Mit Wattestäbchen entnehmen Julia Gröger-Janisch (vorn, links) und Malte Kühn die Gewebeproben aus ihrem Mund. FOTOS: DANIEL JUNKER

Auf dem Flur des Familienzentrums im Erdgeschoss warten schon die nächs-
ten potentiellen Knochenmarkspender.

Blickfang am Eingang: Am Familienzentrum haben die Organisatoren ein
Transparent aufgehängt.

Online immer aktuell
haz.de/laatzen
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